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da doch viele da, die der Heılige Geist dıg) ist;, da{ß der nächste Papst AaUs den Kardinälen
5AaMZ evıdent nıcht herausgesucht hätte“ ( Re- des Konklaves gewählt werden wırd
latıv siıcher (kirchenrechtlich ber nıcht NOLwen- Andreas Batlogg SJ

Religionssoziologie
KAUFMANN, Franz-Xaver: Wıe überlebt das hri- tik und Theologie bıs 1n die euzeılt hınein Spamn-stentum® Freiburg: Herder 2000 144 (Herder nungsreıiche Folgen zeıtıgte. Als „AusgangspunktSpektrum. 4830 art 16,80 der institutionellen Freiheitsgeschichte Europas”Dieses Buch enthält die überarbeitete Fassung 65) benennt Kaufmann den Investiturstreit. In
der Vorlesungen, die der Bieletelder Soz10loge 1mM der damals vollzogenen Weıchenstellung, nam-
Rahmen der „Guardıini-Lectures“ 1im Maı 1999 lıch der grundsätzlichen Dıifferenzierung VO

der Berliner Humboldt-Universität gehalten kıirchlicher und staatliıcher Macht, erblickt die
hat. Nach einer knappen Darstellung der kirchli- mafßgebliche Voraussetzung für die tunktionale
chen Gegenwartssıtuation 1ın Deutschland Gesellschaftsdifferenzierung der euzeıt.
dem Stichwort „ Traditionsabbruch“ 11) den Als eine weıtere und bıs heute tolgenreiche Fa
Begriff der „Säkularısierung“ welst Kaufmann als SUrTr für die Geschichte des abendländischen Chri-
verharmlosend zurück nähert sıch der Autor wertfet der Verftfasser die Epoche der
einer ntwort auf dıe Titelfrage seines Buchs 1n
jer Schritten.

Aufklärung. Den Auseinandersetzungen ZW1-
schen den Kontrahenten dieser Zeıt geht 1im

Den ersten Zugang bıldert ein Rückblick auf dritten Schritt seiner Analysen ach Dabe]
die Anfänge des Christentums, aut den Begınn tersucht (S1: zunächst die Begrifflichkeit, mi1t der
der christlichen Erfolgsgeschichte 1n der Antike. diese Kontroversen und dıie S1e begleitenden In
Anders als eine konfessionsspezifische un: VO terpretatiıonen betrieben wurden. Im Anschlufß
vornhereıin theologisch tokussierte Kırchenge- daran beleuchtet dıe Veränderungen des hri-
schichtsschreibung, waählt Kaufmann für seine 1mM Zug der sıch verstärkenden Autono-
Untersuchungen eine multiperspektivische Be- misıerung der gesellschaftlichen Teilbereiche, die
trachtungsweise, die sowohl angesichts der sıch zusehends christlichen Deutungsmustern
analysıerenden Phänomene als auch 1m Hınblick entgegenstellten und kırchlicher Herrschatt EeNL-
auf die Gegenwartsinteressen für ANSCMESSCHNCT n
un ergiebiger hält. Wesentlich be1 dieser PA DE Als Folgen dieser Entwicklungen registrıiert
ZanZsWeISE 1St der Blick für die Vieltalt der SOZ12A- ZU eınen „dıe Verkirchlichung des explizıten
len, politischen un:! relıg1ösen Komponenten des un:! die Verweltlichung des ımplızıten Christen-
antıken Kontextes, 1n dem sıch das Junge hrı- tums“ (91); ‚um anderen, und damıt 1STt der Schritt
Stentum enttaltet. Bereıts für diese Phase 1n die Gegenwart .N, dıe individuelle „Ent-
oistriert Kaufmann eiıne orofße „Pluralität der christlichung und Entkirchlichung“ 98) als Mas-
TIradıtionen“ iın denen sıch der christliche senphänomen. Kautmann stellt den (pOoSt-) moder-
Glaube auspragte. LE Bedeutungsschwund der Kırchen 1mM Ontext

In einem zweıten Schritt untersucht Kaufmann gegenwärtiger gesamtgesellschaftlicher Wand-
dıe Bedeutung des Christentums für den Prozefß lungsprozesse dar.
der europäıischen Freiheitsgeschichte. Vor dem Aus der großen Wandlungsfähigkeit des hri-
Hıntergrund der realpolitischen Entwicklungen 1ın den zurückliegenden Epochen, die
zeichnet VOT allem uch die Raolle der ideenpoO- der geschichtliche Rückblick verdeutlıicht, CTZC-
lıtıschen Faktoren ach Zentrale Impulse der ben sıch auch wesentliche Hoffnungspotentiale
abendländischen Entwicklung verdanken sıch C” für die gegenwärtıge Sıtuation. er Autor \YEA —

uın jüdısch-christlichem Denken, W1e 6S sıch 1n meıdet den atalen Kurzschlufß VO den EeV1IS1O-
den mittelalterlichen Tradıtionen enttaltete un: nNenNn auf die Visionen. Er zeıgt die Au der Sıcht
1mM Wechselspiel VO: Staat und Kırche, VO Polıi- des Sozi0ologen tür die Gegenwartsbewältigung
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wiıchtigsten Bereiche der gesellschaftlichen APra- ZNOSCH vorschnell globale Prognosen der The-
SCNZ des Christentums“ auf, nämlıch den kultu- rapıevorschläge abzuleiten. Insgesamt ann INa  an
ellen, den instıtutionell-organisatorischen un! Kaufmanns Buch als eine nüchterne kleine
den persönlich-individuellen Bereich (126 und Summe seiner jJahrzehntelangen relig10nssoz10l1o0-benennt die miı1t diesen Komplexen verbundenen yischen Forschungen empfehlen.
Schwierigkeiten und Chancen, hne aus den Dıia- Johannes Baar SJ

DIESEM EET
Bıschof WALTER KASPER, Sekretär des Päpstlichen Rates ZUuUr Förderung der Eıinheit der Christen,
antwortet auft die Kritik, die Kardınal Joseph Katzınger AIl seinen Ausführungen ZzUuU Verhältnis VO
Universalkirche un Ortskirche geuübt hat Dabe!] zeıgt sıch, da{ß die Frage des Vorrangs der Uniiversal-
kırche nıcht eine Frage der kırchlichen Doktrin, sondern der theologischen Meınung 1St.

DPETER BERGER, Protessor tür Soziologie der Boston Unıiversıty, fragt ach den kulturellen Fol-
SCH der Globalisierung. Dabe! beobachtet eiINe Spannung zwıschen einem Kosmopolıtismusun:! Formen der Abgrenzung gegenüber anderen Werten und Lebensweisen.

Als Heiden werden 1n Rufsland Gruppen bezeichnet, die neuerdings dıe Kultur un:!ı Religion ıhrer
Ahnen wıederbeleben möchten. DAUTL. KROTH, Protessor der Uniıversıität der Bundeswehr ın Mun-
chen‚ oibt einen Überblick über diese neuheidnischen Gruppen un! ihre weltanschaulichen Hınter-
ogründe.

OSEF RÖMELT, Protessor tür Moraltheologie un Ethik der Universität Erturt, nımmt Stellung
einem Diskussionsentwurf der Deutschen Bundesärztekammer Zur Präımplantationsdiagnostik.Leitend 1St für ıhn dabe; das chriıstliche Verständnis des Menschen.

Im September 2000 1St der walıisısche Dichter Ronald Stuart Thomas gestorben. ROMAN LUCK-+
würdıgt se1ın Werk, 1n dem poetischer Ausdruck und christliche Botschaft untrennbar mit-

einander verbunden sınd

PAUT, VALADIER, Protessor für Philosophie Centre Sevres 1ın Parıs, fragt A1lll Ende des Gedenk-
jahres ZUuU 100 Todestag VO Friedrich Nıetzsche nach der Aktualıität des Philosophen. Als besonders
hellsıchtig erweIılst sıch Nıetzsche dabei aut dem Feld der Religionskritik.
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